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Der Herbst steht auch für Verände run -
gen. Die Natur bereitet sich auf den
Winter vor, Wachstum kommt zum
Still stand. Witterungsmäßig er war ten
wir eher mildere Tempera tu ren. Aber
auch die ersten Stürme ge hö ren in die -
se Jahreszeit des Über gangs, und in
der Poli tik erleben wir einen eher hei-
ßen Herbst mit stürmischen Ver ände -
run gen.
Die SPD hat ihre Kandidatenfrage nun
auch öffentlich geklärt. Aus der Qual
der Wahl und des Wartens ist nun
positive Gewissheit geworden: Peer
Stein brück wird uns in die Bun des -
tags wahl führen. Wobei ihm „führen“
ernst ist. Auch wenn sich ei ni ge „So -
zial-Romantiker“ noch nicht da mit ab -
finden können: Es hilft nicht weiter,
von der Weltrevolution zu träu men
und Ausgaben zu fordern, für die das
Geld erst noch gedruckt werden
müss te. Peer Steinbrück steht mit bei -
den Beinen auf der Erde, er will das
um setzen, was machbar ist: Er for dert
nicht, die Gerechtig keits lücke in unse-
rem Land zu schließen, sondern sie zu
verkleinern.

Das Eine ist unrealistisch, das Andere
muss endlich gelingen! Er fordert kei-
nen Sys temwechsel beim Wirt schafts -
sys tem, sondern Reformen.
Die Agenda 2010 hat CDU/CSU und
FDP genutzt, ihre eigene In kom pe tenz
zu verbergen und von der wirt schaft -

lichen Stabilität zu profitieren, die sie
un seren Entscheidun gen zu verdanken
hat. Die SPD hat sich derweil selbst zer-
fleischt – anstatt die positiven Folgen
der Agenda für sich zu nutzen. Fehl ent -
wicklungen sind natürlich zu beseiti-
gen, aber mit Augenmaß.
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Steinbrück ist ein Mann klarer Worte,
kompetent und kantig: Der deutliche
Ge gen entwurf zur Kanzlerin. Wenn
wir den politischen Wechsel wollen,
tun wir alle gut daran, ihn zu unter-
stützen, anstatt im Detail zu mäkeln. 

Dass die Empfehlung Steinbrücks wie
ein Herbststurm durch Union und
FDP gefahren ist, merkt man an deren
Reaktionen. Da die politische Aus ein -
andersetzung mangels Argu men ten
schwierig ist, wirft man mit Schlamm.
Das kann die Union perfekt, nicht nur
im Herbst. Sie besinnt sich damit auf
alte „Tugenden“, oft er probt. Aber
dies mal ist die Sache schief gelaufen,
der Wind hat ge dreht. Das Anpran -
gern der (legalen) Rede-Honorare für
Steinbrück hat die Lobby-Tätigkeiten
einiger Union-/FDP-Abgeordneten in
das Bewußtsein der Öffentlichkeit ge -
rückt. Was man jah relang unter dem
Laub verdeckt halten konnte, hat der
Wind nun frei ge fegt („Abgeordnete
sind frei ...“, S. 9).
Hoffen wir, dass es kommt wie in der
Natur: Der alte Hirsch muss das Feld
verlassen. Ein neues, kräftiges Tier
über nimmt als Platzhirsch das Rudel.
Und sichert das Überleben Aller.

Der Herbst ist auch eine Zeit des Ver -
gehens. Vergangen ist die Lebens kraft
von Franz-Leo Wirtz, unserem Eh ren -
vorsitzenden („Zum Tode von Franz-
Leo Wirtz“, S. 10). Aber auch hier ist es
wie in der Natur: Nichts vergeht ganz.

Im Vorstand unserer NRWSPD ist es
auch nicht mehr ganz so, wie es war.
André Stinka ist unser neuer General -
se kre tär, Ute Schäfer wurde als eine
der stell veretenden Vorsitzenden von
Thorsten Klute abgelöst. Besonders
mild und warm lächelte die Herbst -
sonne für Hannelore Kraft: 99 % Zu -
stim mung für ihre Wiederwahl – als
Platzhirsch unumstritten („NRW im
Herzen“, S. 3).

Für uns als AGSNRW wird es keinen
Winterschlaf geben. Bei den nächsten
Vorstandssitzungen und unserer Klau -
surtagung werden wir planen, was wir
in 2013 „anbauen“. In der Hoff nung
darauf, Ende 2013 eine gute Ernte ein-
fahren zu können.

In diesem Sinne:

André Brümmer
Vorsitzender der AGSNRW

Fortsetzung von seite 1

Die EU plant lt. Presseberichten neue
Hemmnisse für das Handwerk: Bisher
mussten alle Fahrzeuge ab 3,5 t zum
Transport von Gütern einen Fahr ten -
schrei ber benutzen, wenn zwischen
Firmensitz und Auftragsort mehr als 50
km lagen. 
Diese Fahrten schrei ber pflicht soll in Zu -
kunft be reits für Fahrzeuge ab 2,8 t gel-
ten. Im Gegenzug will die EU zwar den
Ent fernungsradius auf 100 km vergrö-

ßern. Allerdings ist das immer noch pra-
xisfern, gerade für Flächenländer! Sieht
so der von allen Parteien propagierte
Bürokratie-Abbau aus? 

Die Bun des regierung wird aufgefor-
dert, diese gerade für kleinere Betriebe
unzumutbare Belastung abzuwenden!
Wir werden in dieser Sache auch bei
unseren Europa-Abgeordneten und
der Bun des tagsfraktion vorstellig!       <

Gegen EU-Pläne – AGSNRW fordert:

Keine Fahrtenschreiberpflicht für
Fahrzeuge unter 3,5 Tonnen!
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29. September 2012: Die Münster land -
halle ist ein guter Ort für eine gute Ver -
anstaltung. Und dieser Tag erlebte eine
sehr gute Veranstaltung.

450 Delegierte der NRWSPD waren
zum ordentlichen Parteitag der NRW -
SPD eingeladen. Als die Dele gier ten
ab 9 Uhr in die Halle strömten, war die
AGSNRW bereits da. Mit ei nem ei ge -
nen Stand, wie bereits von vergange-
nen Parteitagen gewohnt. Leider war
die uns zugesagte Stand fläche be reits
besetzt, eine logistische Panne des Or -
ganisators. Aber als Selb stän di ge sind
wir es ja gewohnt, zu improvisieren. So
blieb trotz ungünstiger Platz wahl viel
Gelegenheit zum Ge spräch mit Land -
tagsabgeordneten und Delegier ten.
Wenn Hannelore Kraft die Königin der
Veranstaltung war – wiedergewählt
mit einem Traumergebnis von mehr

als 99% – dann war Peer Steinbrück
der König der SPD. Zumindest die „Krö -
nungsmesse“ (WDR) wurde mit und
für ihn zelebriert.

Man kann wohl davon ausgehen, dass
Peer Steinbrück für die meisten AGS-
Mit glie der der Wunschkandidat ist.
Wenn wir allerdings die nächste Bun -
destagswahl zusammen mit den Grü -
nen gewinnen wollen, ist Geschlossen -
heit in der ganzen Partei gefordert.
Nörgler sollten das gemeinsame Ziel
nicht aus den Augen verlieren. Aber
auch die Partei lernt, sich mit ihm an -
zu freun den.

Die Frankfurter Rundschau schreibt: 

„Seinen ersten Basis-Besuch als künf-

tiger SPD-Kanzlerkandidat absolvier-

te Peer Steinbrück in seiner alten

Wahl heimat. Im bevölkerungsreich-

sten Bundesland wurde der frühere

Ministerpräsident auf dem Landes -

par teitag der NRWSPD in Münster

minutenlang bejubelt. ‚Ihr habt mich

getragen und mich ertragen – und

ich habe mich oft wieder vertragen‘,

um schmeichelte er seine Ge nos sen.

Die SPD müsse dafür sorgen, dass die

Gesellschaft nicht weiter aus ein an -

der drifte. Die Spaltung des Ar beits -

mark tes müsse verhindert werden.

Es dürfe nicht sein, dass 8 Mio. Men -

schen in prekären Beschäf tigungs ver -

hältnissen lebten. Steinbrück forder-

te gesetzlichen Mindestlohn und glei-

chen Lohn für Stammbelegschaften

und Leih ar bei ter. Bildungsbarrieren

müss ten in Deutsch land abgebaut

wer den: ‚Da für müssen wir mehr Geld

in die Hand nehmen.‘ Har mo nie in

der Partei.“

AGSNRW VOR ORT
„NRW im Herzen“ – Landesparteitag der NRWSPD in Münster

AGSNRW wieder mit eigenem Stand dabei

Wegen des Redaktionsschlusses konnten wir in unserer letzten Ausgabe nicht mehr über den Landes -
parteitag berichten. Aber ein Rückblick lohnt sich auch vier Wochen später noch.

Frank Jakob, Jürgen Brinkamp
und Marianne Koch
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Harmonie herrschte auch bei den an -
stehenden Wahlen. Ob André Stin kaals
neuer Generalsekretär der NRW SPD,
Britta Alten kamp MdL (Essen), Marc
Her ter MdL (Hamm), Thorsten Klu te
(Gü ters loh) oder Jochen Ott MdL (Köln),
jeweils als Stellvertreter In nen der Lan -
des vor sit zen den: alle erhielten sehr gu -
te Wahlergebnisse.

Bei der SPD geht es mehr um Themen
als um Personen. So wurde über den
Leitantrag „NRW 2030 – Allianz für In -

fra struktur schaffen“ abgestimmt. An
der Themenauswahl dieses Leit an -
trags merkt man: Die SPD hat sich wei -
terentwickelt, sie guckt über den so -
zialen Tellerrrand hinaus!

Auch die AGSNRW hat zwei Anträge
eingebracht Der Antrag unseres Ar -
beits kreises „Solo-Selbständige“ wur -
de erwartungsgemäß und zuständig-
keitshalber an die SPD-Bundes tags -
frak tion überwiesen. Unser Antrag
(des AK „Finanzen“) zur Rolle der För -

der banken wurde zwar von der An -
trags kom mis sion nach Abstim mungs -
pro ble men abgelehnt, wird aber über
die Bundes-AGS erneut eingebracht.
(Bericht in der Ausgabe Sept. 2012 der
AGS:Nach richten, PDF, 904 kB).

Die AGSNRW legte dem Parteitag ei -
nen umfangreichen Tätigkeits be richt
vor. Selbständige arbeiten immer, ob
vor oder auf dem Parteitag. Oder da -
nach. Dann mit frischem Schwung.   <

AGSNRW VOR ORT

Plädoyer für den Mittelstand

Minister Garrelt Duin Gast der AGS

Im großen Foyer der IHK hatten sich
fast 100 Gäste eingefunden, darunter
Ministerin a.D. Ulla Schmidt und die
Aachener Landtagsabgeordnete Da nie -
la Jansen. Die Begrüßung übernahm

Bert Wirtz, Präsident der Kam mer. Er
lobte die bisherige Arbeit von Minister
Duin und die gute Be set zung dieses
Am tes: „Gott sei Dank für die Wirt -
schaft“. Nach der Begrüßung durch

Prä sident Wirtz hielt André Brümmer,
Vorsitzender der AGS Aachen & Vor -
sit zender der AGSNRW, einen kurzen
Einführungsvortrag. Er nutzte die Ge -
le genheit, die AGS als schlagkräftige

Zum Thema „Stärkung des Mittelstands in Nordrhein-Westfalen“ hatte die AGS Garrelt Duin, Minis ter
für Wirtschaft, Energie, Industrie, Mittelstand & Handwerk, zum Gespräch eingeladen. Koopera tions -
partner war die IHK Aachen-Maastricht, die für Logistik und Räumlichkeiten sorgte.

André Brümmer, Garrelt Duin
und Susanne Brefort

http://www.ags-in-nrw.de/downloads/newsletter/AGSNRW_NL_1209.pdf
http://www.ags-in-nrw.de/downloads/newsletter/AGSNRW_NL_1209.pdf
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AGSNRW VOR ORT
Organisation mit rund 6.000 Mit glie -
dern allein in NRW vorzustellen und
verwies insbesondere auf Ziele und Ar -
beits weise der AGS. Auch die Arbeits -
kreise der AGSNRW thematisierte er
und warb um Teilnahme, „auch ohne
Par teibuch.“

Garrelt Duin referierte zur „Förderung
des Mittelstands in NRW“ und stellte
das entsprechende Gesetz vor. Dabei
verwies er auf seinen Ehrgeiz, NRW
vom 3. Platz der wirtschaftsstarken
Län der auf den ersten in Deutschland
zu bringen – was bei den Zuhörern
spontanen Beifall auslöste.
Die Rahmenbedingungen für die
757.000 Unternehmen – davon über
99 % kleine und mittlere (KMU) – in
NRW müssten entsprechend geschaf-
fen werden, hier sei die Landes re gie -
rung mit dem Mittelstandsgesetz auf
dem richtigen Weg. Kernstück seien
hierbei das Einsetzen einer Clearing -
stelle, die jedes neue Gesetz auf Mit -
telstandsfreundlichkeit überprüfe, so -
wie der dringend erforderliche Abbau
der Bürokratie. Gerade hierbei seien
alle Unternehmen und Unternehmer
aufgerufen, sich aktiv zu beteiligen!

Auch auf die Wichtigkeit der Bildung
und insbesondere der beruflichen Bil -
dung ging Garrelt ein: Nicht nur Hoch -
schulabsolventen würden künftig ge -
braucht, sondern ebenso gut ausgebil-
dete Handwerker und Gewerbe trei -
ben de. Hier gälte es, die Gleich wer tig -
keit von beruflicher und akademischer
Ausbildungdarzustellen.
Ebenso betonte er die Bedeutung der
Selbstverwaltung der Wirtschaft, z. B.
durch die IHK. Die Aufgaben der Kam -
mern seien nur mit einer solidari-
schen Pflicht-Mitgliedschaft zu lösen,
zu der er uneingeschränkt stehe.

Garrelt Duin bekannte sich zur Tra di -
tion der Selbstverwaltung, die ebenso
wie das Ehrenamt nicht hoch genug
zu schätzen sei. Allgemein sei es mehr
denn je von Be deu tung, zur För de rung
von Wirt schaft und Selb ständigkeit,
ein ent spre chendes Klima zu schaffen:
„Wir müssen es schaffen, eine Kultur
der Selbständigkeit zu stär ken.“ Auch
hierfür gab es Applaus aus dem Publi -
kum.

Auf die Einrichtung einer Clearing stel -
le, die in enger Zusammenarbeit mit
Vertretern der Wirtschaft entstehen
soll, wies Garrelt den Lobbyis mus vor -
wurf energisch zurück: „Wir sind viel-
mehr auf den Rat derjenigen angewie-
sen, die vor Ort Wirtschaft gestalten.“
So sei zum Bürokratieabbau die Zu ar -
beit aus der Wirtschaft notwendig. An -
regungen werde man prüfen und wer-
ten. Jeder, der einen Vor schlag zum Bü -
ro kratieabbau mache, erhielte auch ei -
ne Ant wort zu seinem Vor schlag. Duin
möchte als eine der geplanten kon kre -
ten Maßnahme zum Büro kra tie ab bau
die derzeit rund 100 zuständigen
Stellen für Förderprojekte deutlich auf
unter 10 reduzieren. 

Auch den Fragen der anwesenden Un -
ternehmer stellte Garrelt Duin sich
gern. Einig war man sich über die wirt -
schaftsfördernden Effekte eines ver -
nünftig geplanten Erneuerbare-Ener -
gien-Gesetzes (EEG), insbesondere für
das lokale Handwerk.

Garrelt Duin warb bei den anwesen-
den Wirtschaftsvertretern um ver trau -
ens volle Zusammenarbeit. Volles Ver -
ständnis äußerte er für den Wunsch
nach einer verlässlichen Politik, die z.B.
auch Themen wie „Erbrecht“ und „Be -
steue rung“ nicht ausklammere.

Insgesamt eine für alle Seiten infor ma -
tive und gelungene Ver an stal tung, die
in dieser Form nicht die letzte gewe-
sen sein wird! Lang anhaltender Beifall
der Gäs te zeigte: Dieser Minister hat
den Fin ger am Puls der Wirtschaft! <

Die IHK Aachen berichtet eben-
falls über den Besuch (Aus zug):
„Er will sich für die kleinen und mittel-

ständischen Unternehmen stark ma -

chen. Das verdeutlichte NRW-Wirt -

schafts minister Garrelt Duin bei sei-

nem Besuch in der Industrie- und

Han delskammer Aachen: ‚Sie sind

Trei ber für Wachstum und Innova -

tion – und Garanten für unser wirt-

schaftliches Wohlergehen.‘ 

Auf die ge meinsame Einladung von

IHK Aachen und André Brümmer,

NRW-Vorsitzender der Arbeits ge -

mein schaft Selbstständige (AGS) in

der SPD, war Duin in die Kammer ge -

kom men und stellte vor zahlreichen

Zuhörern das neue NRW-Mittel -

stands förderungsgesetz vor – ein The -

ma, das ihm nach eigenem Be kun den

‚sehr am Herzen liegt.‘“

Weitere Infos:
Website der IHK Aachen

NRW-Wirtschaftsminister Garrelt Duin mit
Bert Wirtz, Präsident der IHK Aachen

http://www.aachen.ihk.de/produktmarken/standortpolitik/Nachrichten/2114756/Duin_Mittelstand.html
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START-Messe Dortmund:
Facettenreiches Angebot
für Gründer und 
Jung unter nehmer

Die AGSNRW ist mit eigenem
Stand vor Ort (E46) und infor-
miert angehende Unter nehme -
rin nen und Unterneh mer.

Wer gründen will, braucht mehr als

nur eine gute Idee. Er braucht die

rich tigen Partner, passende Infor ma -

tionen und kompetente Beratung.

Das bietet die START Gründer- und

Franchisemesse mit ihren über 125

Ausstellern und vier Foren in den

Westfalenhallen in Dortmund am 16.

und 17. November.

Vortragsprogramm mit Basics
und Best-Practices

An zwei Tagen können sich angehen-

de Gründerinnen und Gründer, Jung -

unternehmerinnen und Jung un ter -

nehmer umfassend informieren, sich

mit Experten austauschen und Kon -

tak te knüpfen. In den vier Vortrags -

foren geht es sowohl um theo re -

tisches Basiswissen als auch um prak-

tische Erfolgsbeispiele.

Eines der vier Foren ist speziell dem

Thema Franchise vorbehalten. Das

Pro gramm wurde in Zusammen ar -

beit mit dem DFI (Deutsches Fran -

chise-Institut) konzipiert und umge-

setzt. 

Das aktuelle Vortrags pro gramm

kann unter www.start-messe.de,

Menüpunkt „Infos für Besucher“ ab -

ge rufen werden. 

3rd Wednesday meets START

In Zusammenarbeit mit dem e-port-

dortmund findet am ersten Messetag

(16. November) eine Sonder ver an -

stal tung aus der bekannten 3rd Wed -

nesday-Reihe statt. Höhepunkt ist

der Impulsvortrag „Spitze sein! Pro -

grammierter Erfolg für Gründer und

Unternehmer“ von Bestsellerautor

und Experte für nachhaltige Moti va -

tion und Leistungssteigerung Matt -

hias Herzog. Im Anschluss gibt es ein

Get-together auf der Sonder flä che

„Meet the Experts“.

Kostenlose Beratung inklusive

Wie schon in den vergangenen Jah -

ren wird es auch 2012 eine START-

Beraterlounge geben. Kompetente

Berater aus allen Branchen stellen

dort ihr gesammeltes Wissen zur

Verfügung und stehen den Jung un -

ter nehmern mit Rat und Tat helfend

zur Seite. Vereinbaren Sie jetzt Ihren

individuellen, kostenfreien Bera -

tungs termin über die START-Home -

page (Menüpunkt „Infos für Be su -

cher“, „Events“).

Jetzt als Besucher anmelden
und sparen

Besucher, die sich vorab unter der

Adresse www.start-messe.de re -

gistrieren, können sich einen Gut -

schein ausdrucken und zahlen damit

an den Messekassen für die Tages kar -

te statt 10 Euro nur 7,50 Euro. Vor

Ort können Interessierte Feier abend -

karten für 5 Euro und Dauerkarten

für 15 Euro kaufen. <

AGSNRW VOR ORT
Teilnehmer bei der START-Messe am 16./17. November in Dortmund

AGSNRW zum ersten Mal dabei – mit neuer
Messeausstattung in der Westfalenhalle

Wir freuen uns auf die erste Teilnahme der AGSNRW an der START-Messe in der Dortmunder West fa -
len halle, bei der wir gleichzeitig auch unsere neue Messe-Rückwand und -Theke ausprobieren können.
Wir haben den Veranstalter um eine kurze Selbstdarstellung und weitere Informationen zur Messe
gebeten – hier seine Antwort:

Die AGSNRW nimmt regelmäßig an Messen und Veranstaltungen selbständiger Unternehmerinnen und Unternehmer
teil. Wir nutzen die Kontakte, die auf diesen Messen entstehen, um wichtige Anregungen für unsere Arbeit zu erhalten.
Wir freuen uns über viele Besucher am 16. und 17. November in der Dortmunder Westfalenhalle!

VORAB
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LADENSCHLUSS

Dadurch soll zu -
künf tig die Anzahl
der verkaufsoffe-
nen Sonn- und Fei -
er tage im Jahr auf
maximal 13 pro
Stadt be grenzt
wer den (einer pro
Monat und ein Ex -

tra-Tag in der Adventszeit). In der Wo -
che ändert sich nichts, samstags dür-
fen die Geschäfte nur noch bis 22:00
Uhr öffnen. Außerdem soll ge regelt
werden, dass Bäcke reien, Zei tungs- u.
Blumengeschäfte an Ostern, Pfings -
ten und Weih nachten wieder am ers -
ten Feiertag öffnen können.

Nordrhein-Westfalens Wirtschafts mi -
nis ter Garrelt Duin (SPD) erklärte
nach der Kabinettssitzung, dass eine
gute Lösung gefunden wurde, die so -
wohl den Interessen der Verbraucher
ent spricht, als auch vernünftige Be -
din gungen für die im Verkauf be -
schäf tigten Personen und die Einzel -
händ ler sicherstellt. Außerdem wird
das Wochenende wieder stärker ge -
schützt und die Auswüchse der Sonn -
tagsöffnung begrenzt.

Zur Beschlussfassung des Kabinetts
über ein neues Ladenöffnungsgesetz
erklärte Thomas Eiskirch, wirtschafts-
politischer Sprecher der SPD-Fraktion:

„Mit ihrem Gesetzentwurf korrigiert
die Landesregierung die Aushöhlung

des Sonn- und Feiertagsschutzes. Es
bleibt dabei, dass auch zukünftig aus-
nahmsweise Sonntagsöffnungen le -
dig lich maximal viermal pro Jahr mög -
lich sind. Zusätzlich wird jedoch die
Zahl der Sonntage, die zur Öff nung in
einer Kommune freigegeben sind auf
maximal 12 plus einen Ad vents sonn -
tag gedeckelt werden.
Mit der Deckelung wird verhindert
wer den, dass – wie in vielen großen
Städten derzeit noch üblich – für je den
zweiten oder dritten Sonntag La den -
öff nungen beantragt und genehmigt
werden. Die neue Regelung wird dafür
sorgen, dass die Sonntagsruhe zukünf-
tig in jeder Stadt an mindestens 39
oder 40 Sonntagen im Jahr sicherge-
stellt ist. Der Sonntagsschutz beginnt
zudem bereits am Samstag um 22:00
Uhr.
Verkaufsstellen, deren Kernsortiment
aus Blumen und Pflanzen, Zeitungen
und Zeitschriften oder Back- und Kon -
ditorwaren besteht, werden zukünftig
wieder an den ersten und nicht erst an
den zweiten Feiertagen zu Os tern,
Pfingsten und Weihnachten öffnen
kön nen.“

Das Wirtschaftsministerium listet die
folgenden Eckpunkte für die Über ar -
bei tung des Gesetzes auf:

• Die absolute Anzahl der verkaufsof-
fenen Sonn- und Feiertage in einer
Stadt wird auf maximal 13 pro Jahr
begrenzt (zwölf Sonn- und Feier -

tage plus ein Adventssonntag). Es
bleibt bei der Regelung, dass jede
einzelne Verkaufsstelle nur an vier
Sonn- oder Feierta gen im Jahr öff-
nen darf.

• Es muss ein Anlass für die Öffnung
an Sonn- und Feiertagen gege ben
sein (Wiedereinführung des An lass -
bezugs).

• Bäckereien, Zeitschriften- und Blu -
men geschäfte dürfen an Ostern,
Pfingsten und Weihnachten wieder
am 1. Feiertag öffnen. Dafür müssen
sie am 2. Feiertag geschlossen blei-
ben.

• Montags bis freitags gibt es nach
wie vor keine Beschränkung der La -
denöffnungszeiten. Die Samstags -
öff nung endet um 22.00 Uhr als Vor -
bereitung auf die Sonntagsruhe.

• An vier Samstagen im Jahr können
Einzelhändler bis 24.00 Uhr öffnen
(ein solches „Late Night-Shopping“
muss bei der Kommune nur ange-
zeigt werden).

Im weiteren Verlauf wird der Ge setz -
entwurf nun in die Anhörung gehen,
wo sich die kommunalen Spitzen ver -
bände dazu äußern. Es ist geplant,
dass noch im Jahr 2012 der Gesetz ent -
wurf in den Landtag eingebracht wird.
Das Gesetz soll dann voraussichtlich
im Frühsommer 2013 in Kraft treten. <

Thomas Eiskirch MdL:

Ladenöffnungsgesetz wird sinnvoll angepasst
Die NRW-Landes re gierung hat nach einer parlamentarischen An hö rung mit Exper ten und Verbän den
und einer ers ten Debatte im Landtag eine Über ar bei tung des Ladenöffnungsgesetzes (LÖG NRW) be -
schlossen.

Thomas Eiskirch,
MdL
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Was ist die Solidarrente?

Die Solidarrente soll niedrige Ren -
ten ansprüche erhöhen. Sie umfasst
drei Elemente: Zeiten der Arbeits lo -
sig keit sollen stärker berücksichtigt
werden. In welcher Höhe, ist noch zu
klären. Außerdem werden die Ren -
tenansprüche für Gering ver die ner
rück wirkend angehoben, sofern sie
min destens 35 Jahre versichert wa -
ren. Wer trotz dieser Änderun gen
nicht auf eine Rente von 850 Euro
kommt, wird entsprechend aufge-
stockt. Voraussetzung sind 40 Ver si -
cherungsjahre und 30 Bei trags jahre
aus Vollzeitarbeit. Zu den Beitrags -
jah ren zählen unter anderem Kin -
der erziehungszeiten und die Berufs -
ausbildung, aber auch Phasen, in de -
nen Arbeitslosengeld bezogen wur -
de. Beitragsfreie Zeiten wie zum Bei -
spiel bei längerer Erwerbs lo sig keit
zählen hingegen als Versiche rungs -
jahre [...]“
(Quelle: vorwärts, Ausg. Okt. 2012)

Eva-Maria Siuda:

Mit den Entwicklungen und Brüchen
in den Erwerbsbiografien, in denen
ver schiedene berufliche und ehren -
amt liche Tätigkeiten zum Alltag zäh-
len, werden es viele Menschen schwer
haben, auf 40 Ver si che rungs jahre und
30 Beitragsjahr in Vollzeit zu kommen.
Daher halte ich diese Kriterien für un -
sinnig und Augen wi sche rei!

Die Solidarrente soll Menschen, „die
ihr Leben lang gearbeitet haben, eine
Rente von 850 € garantieren.“ Auch
Selbständige arbeiten ihr Leben lang,
teilweise 14 Stunden täglich (ich den -
ke gerade an meinen türkischen Piz za -
bäcker mit vier Kindern), ohne sich ei -
ne Alterssicherung leisten zu können.
Sie zahlen Umsatzsteuer, Gewer be -
steuer und Einkommenssteuer und
tra gen damit zur Finanzierung des Ge -
meinwesens bei, auch wenn sie nicht
in die RV einzahlen.

Selbständige Arbeit anders zu bewer-
ten als abhängige Beschäftigung ist
ungerecht! 

Die SPD kann Arbeit nicht mit zweier-
lei Maß messen! Ich fordere, dass auch
die Selbständigen Zugang zur So li dar -
rente bekommen. Kriterium für die
selb ständige Arbeit sollte die Tatsache
sein, dass Steuern gezahlt werden.
Dies dürfte ohne Probleme über die zu -
ständige Finanzämter nach zu hal ten
sein.

Außerdem müssen bezogen auf die
RV-Pflicht für Selbständige sozialver-
träglich Lösungen gefunden werden,
damit wir demnächst nicht unsere
Klei dungsänderungen selbst vorneh-
men, unsere Snacks selber backen, die
Hemden selber bügeln oder unsere
Mö bel im Falle eines Umzugs selbst
schleppen müssen!

Die Gefahr, die ich sehe ist, dass viele
Kleinselbständige ihre Tätigkeit auf ge -
ben werden, weil Selbständigkeit un -
be zahlbar wird! Und was bedeutet das
für die Sozial ver siche rungs sys te me,
die Betroffenen selbst und die Men -
schen, die die Dienstleistung drin gend
brauchen? <

RENTENVERSICHERUNG
Namensbeitrag von Eva-Maria Siuda, AGS Gelsenkirchen

Überlegungen zur Solidarrente

Eva-Maria Siuda,
Vorsitzende der
AGS Gelsenkirchen
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POLITIK & MORAL

Moralvorstellungen und Normen sind
ein wichtiger Anker eines jeden Sozial-
Systems. Wenn sie von einer Gesell -
schaft als verbindlich anerkannt wer-
den, beeinflussen sie die jeweilige Ge -
setzgebung. Die Gesetzgebung hinkt
aber oft dem Wandel der Moral vor stel -
lungen hinterher.

Aber das kann schon mal ein Jahr zehnt
dauern. Insbesondere dann, wenn bei
den (politische Verant wor tung tragen-
den) Parteien kein Interes se an einer
Ände rung der Gesetzgebung besteht.
Ein aktuelles Beispiel dazu ist ein Ge -
setz zur Bekämpfung von Abgeord ne -
ten korruption.

Fast 10 Jahre ist es her, dass Deutsch -
land das UNO-Abkommen zur Korrup -
tion unterzeichnet hat. Seit dem ver-
hindern die Lobbyisten in CDU/CSU
und FDP eine Ratifizierung. Man ist so
frei, sich von den Gauselmännern die-
ser Republik die Feder bei der Gesetz -
gebung führen zu lassen. Und dafür
Geld zu kassieren. Und dabei würde
ein Anti-Korruptionsgesetz nur stö-
ren.

Wohl gemerkt: Es geht nicht um ein
Abendessen mit Lobbyisten, um Zu -
wen dungen, die „parlamentarischen
Gepflogenheiten entsprechen“. Es
geht um Bestechlichkeit und Vor teils -
nahme. Es geht um Einhaltung mora -
li scher Prinzipien. Moralisches Han -
deln gilt für alle, auch für Abgeord ne -
te und Regierungs mitglie der. Und

auch für Kanzler, wenn sie sich als
„über dem Gesetz stehend“ und zu
mo ralischen Handeln nicht ver pflich -
tet sehen. Weil sie Partei spen der dek-
ken wollen. Moral und Ethik wird lie -
ber als Handlungs grund lage für An -
de re, für Banker und Mana ger gefor-
dert. Und für das einfache Volk. 

In der Drei-Groschen-Oper lässt Bert
Brecht in seiner Ballade „Wovon lebt
der Mensch?“ diese Frage durch Mac -
Heath (Mackie Messer) stellen und
be antworten: „Ihr Herrn, die ihr uns
lehrt, wie man brav leben und Sünd
und Missetat vermeiden kann: Zuerst
müsst ihr uns was zu fressen geben.
Erst kommt das Fressen, dann kommt
die Moral.“

Moralisch sollen Andere handeln, die-
sen Standpunkt teilen einige Ab ge ord -
nete. Es wird kassiert und dann „frei“
sein Mandat als Volksvertreter aus ge -
übt. Zum Volk, dass vertreten werden
soll, gehören auch Herr Gausel mann
und seine Automaten-Lobby is ten. Bei
der Vertretung der Interessen dieser
Leute würde ein neues Gesetz hinder-
lich sein, wie es die SPD, aber auch
Gewerkschaften, BDI und DIHK for-
dern.

Die Einstellung einiger Abgeordneten
der Regierungsparteien ist zur Dop -
pel moral verkommen Auch deshalb,
weil sie seit langer Zeit ethische Re -
geln für Banker und Manager fordern,
aber entsprechende Vorschläge blok-

kieren. Weil sie bei politischen Mit be -
wer bern die fehlende Transparenz be -
klagen, die sie seit Jahren selbst ver-
hindern.

Und weil sie Äpfel mit (faulen) Birnen
vergleichen.

Es ist ein Unterschied, ob ich für Vor -
träge Honorare erhalte oder mich als
Abgeordneter von ei ner Lob by-Gruppe
bezahlen lasse. Zu dem gilt wohl für
das Han deln der Do brindts, Söders
und anderer „Pharisäer: Der Zweck hei-
ligt die Mittel. Und: Es wird schon et -
was hängen bleiben am Kan di daten
der SPD. De njenigen in unserer Partei,
die bei sol chen Spielchen „klamm -
heim liche Freu de“ verspüren, sei ge -
sagt: Ihr spielt das Spiel der Re gie -
rungs par tei en. Nur Einigkeit macht
stark!

Und die Moral von der Geschicht’:
Wer im Glashaus sitzt, der werfe mit
Steinen nicht!                                         <

Kommentar von André Brümmer

„Abgeordnete sind frei ...“
Frei in ihren Entscheidungen und weiterhin frei von Korruptions-Regeln? Gelten für Unternehmer,
Manager, Banker, das Volk und Abgeordnete verschiedene moralische Werte und Normen?



In seinem Kondolenzschreiben an die
Witwe erklärt André Brümmer:

Liebe Frau Wirtz,

ich habe einen väterlichen Freund und
Förderer verloren, die AGSNRW hat
nicht nur ihren Ehrenvorsitzenden ver lo -
ren, sondern auch einen Men schen, der
viel Herzblut für unsere ge mein sa me
Sache eingesetzt hat und bis ins ho he
Alter aktiv war. 
Es sind keine Flos keln, wenn wir sagen:
Wir werden ihn vermissen, wir werden
oft an ihn denken, wir sagen DANKE!
Immer wieder: Danke!
Liebe Frau Wirtz, wir erklären Ihnen die
tiefe Anteil nah me am Tod Ihres Man -
nes.

Im Namen des Vorstandes der AGS NRW: 
André Brümmer, Vorsitzender

Die Stadt Köln würdigt Franz-Leo Wirtz
mit den folgenden Worten:

Im Alter von 101 Jahren ist der langjähri-
ge ehemalige Bezirksbürgermeister von
Ehrenfeld, Franz-Leo Wirtz, verstorben.
Er gehörte der Bezirksvertretung Ehren -
feld von 1975 bis 1988, die er als Bezirks -
bür germeister von 1981 bis zu seinem
Ausscheiden auch leitete.

Oberbürgermeister Jürgen Roters kon -
do lierte der Familie in einem Schreiben.
Darin heißt es unter anderem: „Franz-
Leo Wirtz hat sich als Bezirksvertreter
und Bezirksbürgermeister des Stadt be -
zirks Ehrenfeld mit großem Engage -
ment und hohem Verantwortungs be -
wusst sein für das Wohl der Kölner Bür -
gerinnen und Bürger eingesetzt. Er stell-
te seine Arbeit immer in den Nutzen der
Gemeinschaft. Für sein Wirken gebührt
ihm besonderer Dank und große An er -
kennung.“

Franz-Leo Wirtz wurde am 6. Okto ber
2012 im engsten Familienkreis bestattet.
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Bis zur nächsten Ausgabe!

André Brümmer
Vorsitzender der AGSNRW

Selbständig.
Verantwortlich.
Solidarisch.

Die AGS in NRW.

<

November 2012

Mittwoch, 07.11.2012, 16:00 Uhr
AGS Gelsenkirchen: Besichtigung des
Landtags
> Gespräch mit MdL Markus Töns (am

Ple nartag). Anmeldung bitte unter
kontakt@eva-maria-siuda.de.

Landtag, Düsseldorf (Treffen um 15:45)

Donnerstag, 08.11.2012, 20:00 Uhr
AGS Bottrop: Unternehmerstamm -
tisch zur „Solo-Selbständigkeit –
allein oder verlassen?“
> Unsere Gäste sind u. a. Jürgen Brin -

kamp, Leiter des AK „Solo-Selb stän -
digkeit“ im AGS-Landesvorstand,
sowie Vertreter der Kranken kas sen,
der Volksbank und Gründerberater.
Ein Imbiß wird gereicht, daher
bitte anmelden unter der Adresse
kontakt@ags-bottrop.de.

„Cottage“, Herzogstr. 58, Bottrop (bitte
Saaleingang benutzen)

Freitag/Samstag, 16./17.11.2012
AGSNRW auf der START-Messe
Vorbericht auf S. 6!
Westfalenhallen, Dortmund

Alle aktuellen Ver an stal tungs hin wei se
auf unserer Webseite:
www.ags-in-nrw.de/termine.htm

Termine

Was ist wann
los in NRW?

Die nächste Ausgabe der AGS:Nachrichten erscheint Anfang Dezember, Re dak -
tions schluss ist Mittwoch, der 28.11.2012. Artikel, Terminhinweise, Fotos/Gra fi ken
und Leser zu schrif ten bitte an die Adresse redaktion@ags-in-nrw.de senden.

AGS

NORDRHEIN-
WESTFALEN

Zum Tode von Franz-Leo Wirtz

AGS-Ehrenvorsitzender im Alter
von 101 Jahren verstorben

mailto:kontakt@ags-bottrop.de

